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(Aus dem Max-Planck-Institut für Züchtungsforschung - 
ERWIN-BAUR-Institut -, Institut für Bastfaserforschung, Niedermarsberg i. Westf.) 

Uber somatische Rückmutationen 
bei einer schmalblättrigen Pflanze von Ilex Aquifolium L. 

Von F. SCHWANITZ 

(Eingegangen am 4. 7. 1953) 

Von Herrn Studienrat PITZ in Niedermarsberg erhielten 
wir im Sommer 1952 einige Zweige von Ilex Aquifoliufm L., 
die alle Ubergänge von kleinen schmalen lanzettförmigen 
Blättern mit glattem Rand und wenigen oder überhaupt 
keinen Stacheln bis zu den typischen Laubblättern der f. 
vulgaris dieser Art zeigten (Abb. 1-3). 

Abb. 1. - Teil eines Chimärenzweiges von Ilex Aquifolium L. mit 
Vbergängen von der für den beschriebenen Baum charakteristi- 
schen schmalen stachellosen Blattform bis zu der typischen Blatt- 

form der f .  vulgaris. 

Wie Herr PITZ uns freundlicherweise mitteilte, stammen 
diese Zweige von einer Pflanze von Ilex Aquifolium aus 
einem Garten. in der Walburger StraIJe in Soest (Garten 
Dr. WEISSPFENNIG). ES handelt sich hier nach den Angaben 
von Herrn PITT um einen Ca. 80 bis 100 Jahre alten Baum, 
der eine Höhe von etwa 5 bis 6 m und in 1 m Höhe einen 
Stammumfang von 80 cm hat. 

Der Baum ist an und für sich s~hmalblättri~g, es findet 
sich an ihm jedoch eine größere Anzahl von (ca. 30 bis 50) 
Zweigen mit Rückschlägen zur Normalform. 

Die Blätter dieser Rückschlagszweige zeigen, wie bereits 
gesagt, alle Ubergänge von der für diesen Baum typischen 

Form mit langen, schmalen, nicht oder nur schwach mit 
Stacheln besetzten Blättern bis zu der Normalform. Hierbei 
finden sich nicht selten Blätter, deren eine Längshälfte be- 
trächtlich größer ist als die andere (Abb. 3). Für diese Blät- 
ter ist es charakteristisch, daß, ähnlich wie dies bei den 
schmalen Blättern der Fall ist, auf der schwächer ent- 
wickelten Blatthälfte die Seitennerven völlig fehlen oder 
doch sehr schwach entwickelt sind. 

An den uns zur Verfügung stehenden Zweigen befanden 
sich reife Fruchte. Hierbei konnten wir feststellen, dafi 
Früchte normaler Größe und mit normal entwickelten 
keimfähigen Samen nur an solchen Zweigen zu finden wa- 
ren, deren Blätter der N ormalform von Ilex A quifolium 
entsprachen. An Zweigen, deren Blätter in Form und 
Größe etwa in der Mitte zwischen der für diesen Baum 
charakteristischen schmalen Blattform und dem Blatt der 
Normalform von Ilex Aquifolium lagen, saßen wesentlich 
kleinere Früchte mit kleinen tauben Samen. An den Zwei- 
gen mit den für diesen Baum typischen schmalen Blättern 
waren keine Früchte vorhanden. 

Abb. 2. - Drei verschiedene Blätter von einem Chimärenzweig. - 
Links: schmales stachelloses Blatt, - in der Mitte: intermediäre 
Blattform, - rechts: typische Blattform der f .  vulgaris. - Obere 
Reihe: Früchte von einem Zweig mit intermediären Blättern 
(Mitte) und von einem Zweig mit Blättern, die der f .  vulgaris ent- 

sprechen (rechts). 




